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Rückblick, Ausblick - wenn Magdeburgs Oberbürger-
meister Lutz Trümper zum Jahresempfang ins Opern-
haus einlädt, gibt er immer einen Abriss über das, was 
für die Stadt aus seiner Sicht wichtig war und ist. Und er 

hat dann auch gern eine Erfolgszahl zur Hand: Gestern 
war es die Geburtsrate für Magdeburg im vergangenen 
Jahr. Insgesamt sind in der Elbestadt 2015 genau 2174 Ba-
bys geboren worden. „Das ist die höchste Geburtenrate 

für die Stadt seit 1995“, freute sich Trümper. Nach seiner 
Rede hatten die rund 600 Magdeburger, die seiner Einla-
dung gefolgt waren, die Gelegenheit, mit dem Stadtober-
haupt ins Gespräch zu kommen.  Foto: Ließmann

2174 – so viele Babys in Magdeburg wie seit 1995 nicht mehr

Der Kostendruck führt in vie-
len Theatern dazu, dass die 
Sparte Ballett zusammenge-
strichen wird. Das Theater 
Magdeburg hat sich bewusst 
dagegen entschieden und un-
ter der Leitung von Gonzalo 
Galguera in den vergangenen 
Jahren Stücke einstudiert, die 
bundesweit Beachtung fi nden. 
Im Gespräch mit Volksstimme-
Redakteur Martin Rieß berich-
tet er von den Plänen für 2016.

Welche Höhepunkte bietet 
das Programm im Ballett in 
diesem Jahr? 
Der größte Höhepunkt im 
nächsten Jahr wird das zehn-
jährige Jubiläum des Balletts 
Magdeburg unter meiner Lei-
tung sein. Zur Ballettgala am 4. 
Juni, im Rahmen des Tanzfes-
tes, kommen alle ehemaligen 
Tänzerinnen und Tänzer nach 
Magdeburg zu einem großen 
Wiedersehen. 

Darüber hinaus steht 2016 
die nächste große Ballettpre-
miere auf dem Spielplan: „Cop-
pélia“.

Auf welches Werk im Opern-
haus freuen Sie sich im Jahr 
2016 besonders? 
Neben der Inszenierung von 
„Coppélia“ noch in dieser Spiel-
zeit, freue ich mich schon jetzt 
auf die nächste Spielzeit. 

Nur so viel verrate ich: 2016 
choreografi ere ich ein Litera-
turballett nach einem großen 
deutschen Dichter. Seine Stoff e 

stehen in der nächsten Spiel-
zeit des Theaters Magdeburg 
gleich zweimal auf dem Spiel-
plan…

Bei allen noch nicht zu ver-
ratenden Geheimnissen noch 
einmal ein Blick zurück: Wel-
ches Ereignis im letzten Jahr 
hat Sie besonders gerührt 
oder geprägt? 
„Dornröschen“! – denn es war 
ein großer Wunsch von mir, 
dieses fantastische Ballett zu 
choreografi eren und ich bin 
froh, dass mir das 2015 ermög-
licht wurde. Im Musiktheater 

hat mich besonders die Insze-
nierung von „La Bohème“ be-
rührt.

Worauf waren Sie im Jahr 
2015 besonders stolz? 
Auf mein Ensemble.

Darauf kann man sicher gut 
aufb auen. Und an welchen 
Erfolg des letzten Jahres 
möchten Sie in diesem Jahr 
anknüpfen? 
Auch in Zukunft möchte ich 
daran arbeiten, dass das Ballett 
Magdeburg sich künstlerisch 
weiterentwickelt. Schon jetzt 

leisten die Tänzerinnen 
und Tänzer wunderba-
re Arbeit und zeigen 
an jedem Abend neu, 
wie hoch die Quali-
tät unseres Ensemb-
les ist. Ich möchte  die 
Tänzerinnen und Tänzer 
weiter auf diesem Weg be-
gleiten.

Immer wieder müssen Kul-
tureinrichtungen nach We-
gen suchen, um mit Ihren 
Angeboten in die Öff entlich-
keit vorzudringen. Womit 
sprechen Sie das Magdebur-

ger Publikum, aber auch Pu-
blikum von außerhalb, an? 
Das Ballett Magdeburg ist 
mittlerweile als klassische 
Ballettcompagnie weit über die 

Magdeburger Stadtgrenzen 
hinaus bekannt ge-

worden und das 
ist keine Selbst-
verständlich-
keit. 
Denn viele The-
ater bauen auf 

Grund der enor-
men Sparzwänge 

zuerst ihre Balletten-
sembles ab oder verkleinern die 
Compagnie zu einem reinen 
Tanztheater, mit weniger Tän-
zern. Oftmals werden auf den 
Stadttheaterbühnen auch Tän-
zer oder Choreografen aus der 
freien Szene engagiert, die für 
weniger Geld arbeiten. Es be-

steht die Gefahr, dass die Wün-
sche und Bedürfnisse des Pub-
likums auf der Strecke bleiben. 
Außerdem wird den klassisch 
ausgebildeten Tänzerinnen 
und Tänzern so die Möglich-
keit genommen, ihr Können zu 
entfalten. Hier in Magdeburg 
ist das nicht so – das Theater 
hat sich gegen diesen deutsch-
landweiten Trend positioniert 
und unterstützt ein eigenes, 
klassisches Ballettensemble. 
Die großen Erfolge, die wir 
hier feiern – ich nenne nur als 
Beispiel die deutschlandweite 
Aufmerksamkeit, die wir mit 
„Stabat Mater“ hatten – geben 
uns Recht. Wir sind auf einem 
guten Weg.

Wie sieht es aus mit der Ko-
operation mit anderen Ein-
richtungen, wie zum Beispiel 
mit anderen Häusern oder 
mit Schulen? 
Seit diesem Jahr bin ich auch 
Ballettdirektor des National-
balletts in Kolumbien – da-
durch ergeben sich viele neue 
Möglichkeiten eines künstle-
rischen Austauschs.

Wenn Sie Besucher mit einem 
einzigen Satz für einen Be-
such bei Ihnen im Opernhaus 
begeistern möchten – wie 
würde dieser lauten? 
Jeder Ballettabend ist ein ein-
zigartiges Erlebnis und ein Bei-
spiel für unser außergewöhnli-
ches Ballettensemble – lassen 
Sie sich davon begeistern!

Nächste große Premiere ist „Coppélia“
Volksstimme-Reihe zur Kultur 2016 / Teil 10: Die Sparte Ballett am Theater Magdeburg

Das Ballett des Theaters Magdeburg hat seine Vorstellungen im Opernhaus am Universitätsplatz 9. Ge-
rade mit der Inszenierung von „Stabat Mater“ hat das Ensemble bundesweit Aufmerksamkeit erregt. 
  Foto: Nilz Böhme

Gonzalo Galguera am Rand einer 
Probe des Balletts am Theater 
Magdeburg.   Foto: Nilz Böhme
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Aus den Revieren

Von Jana Wiehe
Herrenkrug/Biederitz ● Es sind nur 
gut 200 Meter, aber sie sorgen 
schon seit Jahren für Diskussio-
nen: Auf der Verbindungsstraße 
zwischen Biederitz (Jerichower 
Land) und Magdeburg müssen 
Radfahrer und Fußgänger kurz-
zeitig in den Wald „abtauchen“, 
wollen sie sich nicht direkt auf 
der Fahrbahn bewegen. Denn 
hier, zwischen Waldrand Biede-
ritzer Busch und der Einmün-
dung An den Rennwiesen, gibt 
es weder Rad- noch Fußweg. 
Während die Stadt Magdeburg 
den Radweg zwischen Schwei-
nebrücke und Waldrand ausge-
baut und erst im Frühjahr 2015 

saniert hat, geht‘s ab Waldrand 
nur auf wildem Pfad durch den 
„Busch“. Bei schlechter Witte-
rung ist das kein Vergnügen für 
Fußgänger, Jogger oder die zur 
Arbeit pendelnden Radfahrer. 
Wandergruppen, von Schülern 
bis Senioren, oder Rollstuhl-
fahrer müssen gleichfalls den 
Naturpfad nutzen, wollen sie 
sich nicht dem Risiko der Stra-
ße aussetzen. Immerhin rund 
5000 Fahrzeuge bewegen sich 
täglich auf der kurzen Verbin-
dungsstrecke zwischen Biede-
ritz und der Landeshauptstadt. 
Bei Stau auf der B1 werden es 
noch mehr. Bedarf hat deshalb 
auch die Stadt erkannt und 

eine Vorplanung auf den Weg 
gebracht. Unser Leser Manfred 
Finzelberg, der sich seit Jahren 
für den Ausbau eines Radwe-
ges in diesem Bereich einsetzt, 
bekam dazu jetzt schriftlich 
Antwort aus dem Büro von Rat-
hauschef Lutz Trümper. Aller-
dings mit ernüchterndem Er-
gebnis: Die Planungen werden 
nicht fortgeführt, das Projekt 
nicht umgesetzt. Aus Kosten-
gründen, wie es heißt. 

Einiges spreche gegen den 
Bau. Zuvorderst: Der Biederitzer 
Busch ist Landschaftsschutz-
gebiet im Flora-Fauna-Habitat 
(FFH). Deshalb müsste für wei-
tere Planungen eine FFH-Prü-

fung erfolgen, bei der sämtliche 
Biotoptypen sowie Tier- und 
Pfl anzenarten erfasst werden 
müssten. Wegen der Mindest-
breite des Radweges müssten 
zudem Bäume gefällt und der 
Grund und Boden erworben 
werden, weil er nicht der Stadt 
gehöre. Unterm Strich stehen 
rund 300 000 Euro an Kosten, 
Ausgleichsmaßnahmen z. B. 
noch nicht mal eingerechnet. 
Zu viel, sagt die Stadt und hakt 
das Projekt erst mal ab. Für 
Manfred Finzelberg ist das un-
verständlich. Er glaubt nicht 
an die hohen Kosten: „Wir wol-
len hier doch nur einen Radweg 
und keinen Tunnel.“

Absage: Kein Radweg durch den Biederitzer Busch
Wilder Pfad durch den Biederitzer Busch sorgt seit Jahren für Diskussionen / Stadt hat das Projekt durchgerechnet 

Stein des Anstoßes: der wilde Pfad durch den Biederitzer Busch. Die 
Verwaltung befasste sich mit Wünschen für einen Ausbau zum fes-
ten Radweg entlang der Straße.  Fotos (2): Jana Wiehe

Zwischen Schweinebrücke und 
Waldrand Biederitzer Busch gibt 
es einen befestigten Radweg.

Altstadt (jw) ● Zierfi sche tum-
meln sich in der Sporthalle 
des Ökumenischen Domgym-
nasiums. Der Aquarienverein 
Vallisneria Magdeburg e.V. 
macht‘s möglich. Er lädt am 
Sonntag, dem 24. Januar, zur 
Zierfi schbörse in der Sporthalle 
des Domgymnasiums in der 
Hegelstraße 5 ein.

Die Hobbyaquarianer aus 
Berlin, Niedersachsen, Sach-
sen und Magdeburg bieten den 
Besuchern an diesem Vormit-
tag in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 
wieder zahlreiche Zierfi schar-
ten wie Guppys, Schwertträger, 
Salmler, Welse und verschie-
dene Barsche an. Neben den 
Zierfi schen sind auch Wirbel-
lose, wie Krebse und Süßwas-
sergarnelen und eine Auswahl 
an Wasserpfl anzen günstig zu 
erwerben. 

Die Vereinsmitglieder wer-
den den Gästen auch dieses Mal 
in allen Fragen rund um das 
Aquarium behilfl ich sein und 
am Informationsstand erfährt 
der Interessierte etwas über 
das Vereinsleben.

Der Eintritt beträgt 1 Euro 
und bis zum 14. Lebensjahr ist 
der Eintritt frei.

Zierfi sche in 
der Sporthalle

Rothensee (pl) ● Bei dem am 
vergangenen Sonntag, 10. 
Januar, am Schiff shebewerk 
im Wasser an einer Schleu-
senkammer gefundenen toten 
Mann handele es sich um 
einen seit dem 3. Dezember 
vermissten 32-jährigen Mag-
deburger. Dies teilte die Polizei 
gestern mit. Zur Todesursache 
gab die Polizei bekannt, dass 
nach ersten Erkenntnissen 
ein Fremdverschulden aus-
geschlossen werden könne. 
Vermutlich handele es sich 
um eine Selbsttötung.

Toter von Polizei
identifi ziert

Sudenburg (pl) ● Zu einem Au-
tobrand musste die Feuerwehr 
in der Nacht zu gestern gegen 
1.10 Uhr ausrücken. Wie Poli-
zei und Feuerwehr berichte-
ten, hatten Zeugen den Brand 
gemeldet. Die Feuerwehr 
konnte das Feuer zwar schnell 
löschen, am Auto entstand 
aber dennoch Totalschaden. 
Nach ersten Ermittlungen 
könne ein technischer Defekt 
als Brandursache ausge-
schlossen werden, so die 
Polizei. Folglich gehe man von 
Brandstiftung aus. Allerdings 
lassen die Vorgehensweise der 
möglichen Brandstifter darauf 
schließen, dass kein Zusam-
menhang zu der Autobrand-
Serie der vergangenen Monate 
bestehe. Hinweise zu dem Fall 
nimmt die Polizei unter Tele-
fon 5 46 17 40 entgegen.

Auto brennt
völlig aus

Leipziger Straße (pl) ● Aus der 
Raiff eisenstraße wurden der 
Polizei mehrere Einbrüche in 
Keller gemeldet. Tatort war 
demnach ein Mehrfamilien-
haus. Dort drangen die noch 
unbekannten Täter ins Kel-
lergeschoss ein und brachen 
dann insgesamt fünf Keller 
auf. Jeder der Keller wurde 
durchwühlt. Nach ersten 
Ermittlungen konnte festge-
stellt werden, dass aus einem 
der Keller ein Mountainbike 
gestohlen wurde. Was aus 
den anderen Kellern fehle, 
konnten die Eigentümer noch 
nicht sagen, das müsse erst 
noch untersucht werden, so 
die Polizei.

Einbrüche in
fünf Keller

Das ausgebrannte Auto in der 
Hesekielstraße.
 Foto: Jan Helmecke
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